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DIE VOGELWELT DES

NUSSBAUMER SEES

Eugen Akeret und
Alfred Schmid

1. EINLEITUNG

Diu Kleinseen im Seebachtal hatten schon in der ersten Hälfte
dieses Jahrhunderts Vogelbeobachter angezogen. So finden sich
in Keller (1932) etliche Beobachtungen vom Nussbaumer See.

Der ALA (Schweizerische Gesellschaft für Vogelkunde und Vogel-
schütz), die seil 1921 begonnen hatte, wichtige Feuchtgebiete
durch Vereinbarungen und Pachtverträge unter Schutz zu stellen,
gelang es 192/ ein Reservat zu errichten und 1943 durch einen
Pachtvertrag mit den damaligen Besitzern zu schützen. (Siehe
auch Bossert, 1988).
Von den Beobachtungen am See stehen leider nicht alle Daten

zur Verfügung. Viele schriftliche Hinweise sind nach dem frühen
Tod des ehemaligen Reservatsbetreuers, Walter Locher, mit sei-

nen Notizbüchern verschwunden und oft mit solchen am Hüttwi-
1er- und Hasensee vermischt worden.
1978 fand erstmals eine genaue Bestandsaufnahme einiger Brutvo-
gelarten durch Walter Locher, zusammen mit Eugen Akeret und

Herbert Mohr, statt. Ab 1 979 führte Eugen Akeret als neuer Betreu-

er, ab 1990 auch in Zusammenarbeit mit Alfred Schmid und Hilde
Keller, alljährlich Bestandsaufnahmen durch (siehe Tabelle 1). Sie

erfolgten in der Zeit von Mitte April bis Mitte Juni mit drei bis vier
Taxierungen. So sind wir über die Bestandsentwicklung der Wasser-

vögel und einiger Indikatorarten gut unterrichtet. Darüber hinaus
wurde im Gebiet das ganze Jahr über beobachtet.

Abkürzungen der hauptsächlichsten Beobachter:
EA Eugen Akeret
WL Walter Locher
AS Alfred Schmid
Wir danken Hans Leuzinger für die Mithilfe beim Verfassen der
Arbeit und Hermann Dähler für die Durchsicht des Entwurfes und
für Anregungen.
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2. BEMERKUNGEN ZUM GEBIET

Der Nussbaumer See bildet mit dem Hüttwiler- und Hasensee zu-
sammen eine ökologische Einheit. Die drei Seen unterscheiden
sich von den meisten Kleinseen des Mittellandes. Sie wurden
nämlich 1943/44 um durchschnittlich 1,5 m abgesenkt, damit
zusätzliche landwirtschaftliche Anbauflächen gewonnen werden
konnten. Als Folge davon fehlen im Randbereich Moore und
auch die Flachufer sind verschwunden. Die Schilfstreifen sind
deshalb nur sehr schmal. Das Ufer ist von einem wenig breiten
Gebüsch- und Baumgürtel gesäumt, der an intensiv genutztes
Kulturland stösst. Die Grenzen des Reservates liegen am landsei-

tigen Saum des Baum- und Buschgürtels. Daher ist die Schutzzo-

ne nur fünf bis 40 Meter breit. Da sie sich, mit Ausnahme der drei
öffentlichen Badeplätze und einem Grundstück in Privatbesitz,
rund um den See erstreckt, ist sie wohl recht lang, aber durch die

geringe Tiefe sehr verletzbar und störungsanfällig.

3. DIE BRUTVÖGEL

Es werden, mit wenigen Ausnahmen, nur die Brutvögel innerhalb
der Schutzzone, also für den See und den Busch- und Waldgürtel,
angegeben.
Zwergtaucher fTac/tybapfus /c//7co///'sJ

1976 hat die Art zum letztenmal gebrütet (WL, EA). Sie kann aber noch spora-
disch auf dem Durchzug beobachtet werden.

7a6e//e Ï

1976 1979 l 980 1981 1983 1983 1984 1985 1986 1 987

Haubentaucher 7 5 6 4 5 4 5 6 5

Blässhuhn + 4 + 5 3 Ï 3 5 4

Nachtigall 6 8 8 5 8 8 9-10 7 - 8 9 7

Sumpfrohrsänger 6 l 8 I

Teichrohrsänger 18 8 8 11 1 7 17 I 4 9 17 13-15

Gelbspötter 2 1 l 1 i l 1 1

Fitis 3 + 3 3 3 3 +

Pirol 3 1 - 3 3

Rohrammer 4 1 + 1
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l 988 1989 l 990 1991 1997 199 3

Haubentaucher 5 5 4 - 5 4 3 7

Blasshuhn 5 4 5 - (> 5 4 - .5 4

Nachtigall 8 b 5 - 6 (i 7 4 - .5

Sumpfroh rsfinger 1 3

Teichrohrsänger l 5 - 70 70 18 - 70 70 75 18 - 77 70 - 7.5

Gelbspötter I I 7 1 1 1

Litis I 1 3 7

Pirol 7 7 - 3 7

Rohrammer 7 - 3 ' 1

+ Art als Brutvogel testge-
stellt, aber Bestand ohne

Angabe

forfse/zung 7a6e//e 7:

frge6n/'sse e/n/ger ßrufße-
sfanr/sau/naßmen /V? den

/aßren 7976 une/ 7 979 6/s
7 993. ße/ c/en 5/ngvoge/-
arten wurde c//e Anzaß/
reweranze/gender Mann-
c/?en erm/ffe/f.

Haubentaucher (Pod/ceps c/'/sfafusj
Siehe Tabelle 1

1993 wurde ein Minimum von zwei Brutpaaren erreicht, nur ein Paar brachte
zwei Junge hoch. Es besteht, wie auch beim Zwergtaucher und brütenden Enten-

arten, der Verdacht, dass Jungtiere durch grosse Hechte gefressen werden.

Zwergreiher [7,\'o6ryc/n/s m/nufusj
Bis 1973/74 hat die Art in ein bis drei Paaren gebrütet (WL, EA). Das Verschwinden
steht in Zusammenhang mit einem krassen allgemeinen Bestandsrückgang in der
Schweiz.

Graureiher (7\rr/ea cinerea!
1980 erst- und einmalige Brut von drei Paaren auf einer Tanne auf der Insel. Es

kamen fünf Jungvögel zum Ausfliegen.

Stockente (Anas p/uty'r/n'nc/ios)
Stets während der Brutzeit anwesend, doch jeweils kaum ein Bruterfolg. 1993 ein
führendes Weibchen mit acht Jungvögeln am 1 6. 7. (EA).

Reiherente (Ayfbya /u//g(.i/aj
Es gibt Sommerbeobachtungen. 1994 erste erfolgreiche Brut. Sieben kleine Du-

nenjunge am 22. Juli, von denen noch drei am 10. August beobachtet werden
konnten (AS, H. Leuzinger).

Wasserfalle (7?a//us ac/t/af/ct/sj
1975 ein Brutpaar (WL), 1979 Art zur Brutzeit anwesend (EA).

Teichhuhn (Ga///nu/a c/i/oropes!
1976 ein bis drei Brutpaare (WL, EA), 1979 zur Brutzeit festgestellt (EA). Da Was-
serrai 1er und Teichhuhn sehr versteckt leben, entgehen sie meist der Beobachtung.
Zudem fehlen am See die, von beiden Arten sowie auch vom Zwergtaucher bevor-

zugten, schilfbestandenen Flachwasserzonen.
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Ab/u/dung /: /unger
Ki/c/ruc/r /n? Nesf eines

re/chra/irsängers (ß//d; Flussseeschwalbe fSferna n/'runooj
P. Hu; Frauenfe/d) Brütet seit 1987 in 1 Paar, nachdem eine Nisthilfe mittels eines Brutflosses angebo-

ten wurde. Der Bruterfolg schwankt von Jahr zu Jahr. Die erhoffte Zunahme der

Brutpaare durch zurückkehrende geschlechtsreife Jungvögel blieb bis jetzt aus.
Bisher ausgeflogene Jungvögel: 1987:1, 1988:2, 1989:3, 1990:3, 1991:0,
1992:1, 1993:2, 1994:1 (EA, AS, H. Leuzinger).

Kuckuck (Cucu/us canorusj (Vgl. Abbildung 1)

Die Art legt wohl alljährlich Eier in die Nester der Teichrohrsänger und eventl.
anderer Wirtsvögel. Es sind jährlich zwei bis drei rufende Männchen anwesend.

Eisvogel (A/cec/o affb/sj
1991 (H. Eggenberger) und 1992 (EA) brütete je ein Paar in unmittelbarer Umge-
bung des Sees.

Buntspecht (Denc/rocopos /na/orj
Brütet regelmässig in zwei bis drei Paaren im Gebiet.

Kleinspecht (üendrocopos m/nor)
Brüten 1986 ein Paar, 1989 zwei Paare und 1991 ein Paar (EA). Brütet wahrschein-
lieh jedes Jahr am See, ist aber leicht zu übersehen.
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Rauchschwalbe (PZ/rt/nc/o rc/sf/caj
Hat schon im Bootshaus gebrütet.

Bachstelze pVlofac///a a/baj
Regelmässig ein bis zwei Brutpaare an Bootshaus und Beobachtungsturm.

Zaunkönig (Trog/oc/yfes frog/oc/ytesj
Regelmässig drei bis vier Brutpaare.

Heckenbraunelle fPrt;ne//a mocP//ansj
Brütet seit 1959 im Gebiet, vor allem im westlichen Teil und im Jungaufwuchs
des Mooshölzli.

Rotkehlchen (Pr/fbacus rubecu/a)
Brütet regelmässig in mehreren Paaren.

Nachtigall (lusc/n/a megarbyncbosj
Siehe Tabelle 1. Brutvogel seit 1960. Bestand in den letzten Jahren stark abneh-
mend. 1993 und 1994 erstmals keine Brut festgestellt (EA, AS). Welche Gründe
ausschlaggebend sind, müssen erst noch Vergleiche mit andern Gebieten zei-

gen.

Hausrotschwanz ("Pboen/cc/rL/s ocbrc/rosj
Regelmässig beim Ferienhaus und Siedlungen Maurer - Isenring

Cartenrotschwanz (Pboen/ct//'t;.s pbfte/i/CL/rE/st
1987 (EA) und 1990 (AS) je ein Paar beim Stammheimer Badeplatz beobachtet.
1992 ein singendes Männchen beim Turm (AS).

Amsel (Turc/r/s meru/al
Häufiger Brutvogel.

Wacholderdrossel (Turc/c/s p/Var/sb
Brütet jährlich in mehreren grösseren Kolonien rund um den See. Tendenz zuneh-
mend.

Singdrossel (Tu/r/i/s pb/'/ome/osj
Einzelbruten in der Nähe des Bootshauses.

Feldschwirl (Iocusfe//a naev/at
Hat bis 1956 gebrütet (WL). 1991 wurden wieder ein bis zwei Sänger festgestellt
(A. Bötschi).
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Sumpfrohrsänger (Acrocepba/us pa/r/sfnsj
Siehe Tabelle I. Starke Bestandsschwankungen. Brütet meist nur nach grösseren
Pflegeeingriffen im Buschgürtel, in den dadurch entstehenden Hochstauden-Flu-
ren.

Teichrohrsänger /Acrocepba/us sc/rpacer/sj
Siehe Tabelle I. Die Zunahme ab 1980-81 ist die Folge von Entbuschungen zur
Förderung des damals fast ganz überwuc herten Schilfgürtels. 1985 erfolgte keine

genaue Bestandsaufnahme.

Drosselrohrsänger (Acrocepba/us arr/nc//nacet/sj
Bis 1973/74 brüteten ein bis drei Paare (WL, EA). Auch diese Art ist im Zusammen-
hang mit einem allgemeinen Rückgang aus dem Gebiet verschwunden.

Gelbspötter (H/ppo/a/s /cfer/nat
Siehe Tabelle 1. Der einzige noch regelmässig besetzte Brutplatz liegt in der Um-
Hebung des Bootshauses.

Gartengrasmücke (Sy/v/'a bor/n)
Brütet jährlich in fünf bis acht Paaren.

Mönchsgrasmücke (Sy/v/'a afr/cap/V/aj
Mit jährlich 10-15 Paaren ist sie der häufigste Buschbrüter am See.

Zilpzalp (P/y\7/oscopus co//yb/fa)
Jährlich sieben bis zehn Paare.

Fitis (P/rvT/oscopt/s frocb/Vus,)
Siehe Tabelle 1. Stark wechselnde Bestände. Gründe?

Sommergoldhähnchen (Pegu/us /gn/cap/7/t/.sd
Brütet vereinzelt im Mooshölzli.

Grauschnäpper (/Vk/sc/'capa sfr/afaj
Für diese Art fehlen geeignete Brutnischen; brütet sporadisch beim Ferienhaus.

Trauerschnäpper (F/cec/u/a bypo/eucaj
Jährlich zur Brutzeit im Gebiet; brütet nur in alten Meisenkasten beim Ferien-
haus.

Schwanzmeise (Aeg/fba/os cauc/afusj
1986 eine Brut (EA). Sonst im FHerbst und Winter in kleinen Trupps umherstrei-
tend.
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Sumpfmeise fPun/s pa/L/sfr/sj
Brütet in wenigen Paaren am See.

Blaumeise (Parus a)eru/eusj
Jährlich sec Iis bis acht Brutpaare.

Kohlmeise (Parus ma/orj
Jährlich acht bis zwölf Paare.

Kleiber (5/ffa er/ropaeaf
Regelmässig vier bis sechs Paare.

Gartenbaumläufer (Cerf/r/a bracbyc/acfy/aj
Brütet regelmässig beim Ferienhaus und im Mooshölzli.

Pirol (Or/o/us or/o/r/st
Siehe Tabelle 1.

Elster (P/'ct) p/'caj
Nach einem Tiefstand 1988 wieder stark zunehmend. Bestand heute vier bis

sec Iis Paare.

Rabenkrähe (Co/vus coronet
Brütet im Mooshölzli.

Star (Sfurnr/s vu/gar/sj
Starke Zunahme in den letzten Jahren, besetzt praktisch alle alten Baumhöhlen

Haussperling (Passer c/omesf/cusj
Beim Ferienhaus grössere Kolonie in alten Nistkästen.

Feldsperling (Passer monfam/sj
Wie Haussperling.

Buchfink (Fr//)g/7/a coe/ebsb
Hat sehr stark zugenommen und dürfte mit 25-30 Paaren heute der häufigste
Brutvogel sein.

Grünfink (Carc/ue/fs c/7/or/sJ
Ziemlich häufig, wird aber bei Bestandsaufnahmen wenig berücksichtigt.

Goldammer (Pm/aer/za c7fr/ne//at
Regelmässig sieben bis acht Paare.
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Rohrammer f'Ember/za scboen/c/usj
Siehe Tabelle 1. Nur unregelmässig brütend. Dürfte wie der Sumpfrohrsänger je-
weils von grösseren Entbusc hungsaktionen entlang des Schilfsaumes profitieren.

Grauammer (/Vf/V/ar/a ca/anc/raj
Als Brutvogel seit 1986 aus dem Gebiet verschwunden.

4. GASTVÖGEL

Hier sind sowohl Brutvögel der Umgebung (BvU) die zur Nah-

rungssuche an den See kommen, als auch beobachtete Durch-
zügler (Dz) und Gastvögel (Gv) genannt. Zu eigentlichen Über-

Winterungen kommt es sehr selten, weil der See meist rasch zu-
friert und demzufolge als Ruhe- und Nahrungsplatz ausfällt.

Prachttaucher fGav/a arcf/ca) Gv
Ein Individuum am 10. und 17.11.1973 (WL)

Kormoran (P/ra/acrocorav car/io) Gv
Ein Individuum am 24.10. 57 geschossen (fide WL). Die Art hat Ende der achtziger
Jahre stark zugenommen und ist zum regelmässigen Wintergast geworden. Sie

übernachtet zeitweise auf Bäumen der Insel mit bis zu 100 Individuen.

Rohrdommel fßofaua/s sfe//ans) Gv
Ein Individuum am 22.1 2. 57 (WL). Die Beobachtung von drei halbgewachsenen
Individuen am 27. 8.1927 (Keller 1932) kann nicht als Brutnachweis gelten, da

eindeutige Brutnachweise in der Schweiz bis heute fehlen (Winkler et al.1987).

Nachtreiher (Npcf/coruA nycf/coraxj Gv
Einzelne Beobachtungen seit 1962 (WL). Letzte Beobachtung ein Individuum
26.4.1992 (EA).

Weissstorch (C/con/a c/con/a) Dz
Vereinzelt während den Zugzeiten in den feuchten Wiesen im ehemaligen Ried.

Höckerschwan (Cygnt/s o/or) Dz
Ein Paar im April 1957, 58, 59 und 20.-27.3.1960 (WL). Ab 1980 jährlich ein
Paar im Frühjahr, es haben schon Brutversuche am See stattgefunden, aber mit
negativem Erfolg (EA).

Saatgans (Anser /aba//s) Dz/Gv
Sechs Individuen am 19.2.59 (WL)

Pfeifente (Anas pene/ope) Dz
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Schnatterente (Anas sfreperaf Dz

Krickente ('Anas creccaj Dz

Spiessente fAnas acufaj Dz

Knäkente ("Anas querquec/u/aj Dz

Löffelente (Anas c/ypeafaj Dz

Tafelente (Ayfbya fer/naj Dz /Gv

Samtente f/Vle/an/ffa ft/scaj Dz
Die beiden Individuen vom 15.2.191 9 mit der Herkunftsbezeichnung Stamm-
heim, die sich in den naturwissenschaftlichen Sammlungen der Stadt Winterthur
befinden (Keiler 1932) dürften von diesem See stammen.

Schellente (ßucep/ia/a c/angu/aJ Dz

Gänsesäger fAdergus me/ganser) Dz/Gv
Regelmässiger Wintergast mit bis zu 1 89 Individuen 1 982 (EA)

Wespenbussard fPern/s ap/VorusJ BvU

Schwarzmilan (Ad/'/vus m/gransj BvU

Rotmilan (Af/'/vr/s m/'/vusJ BvU

Habicht (Acc/p/fer genf/7/sJ BvU

Sperber (Acc/p/fer n/sus/ BvU

Mäusebussard fßtvfeo bufeoj BvU

Fischadler (Panr/fon ba/faeefusJ Dz
Je ein Individuum am 18.4.1966 (WL) und 20.4.1982 (EA).

Turmfalk ffa/co f/nnuncu/usj BvU

Baumfalke fPa/co subbufeoj BvU

Fasan (P/ias/anus co/cb/cusj BvU
bis Ende 50er Jahre.
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Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzanaj Dz

Wachtelkönig (CVex crexj
Ein Individuum am 8.8.1959 (WL)

Dz

Kranich (Gm/s gm/sf Dz
Ein totes Individuum, das WL am 22.5.1963 gefunden hatte, gelangte in die
Naturwissenschaftliche Sammlung der Stadt Winterthur (Dr. H. K. Schmutz, briefl.)

Kiebitz (Vane//us vane/P/sj
(Ehemaliger BvU)
Hat 1953, 1967 (WL) und 1968 (EA) gebrütet.

Zwergschnepfe (lymnoc/ypfes m/n/nn/sJ Dz
Ein Totfund am 5.1 2.1 959 (WL).

Bekassine (Ga///nago ga///nagoJ Dz

Bruchwasserlaufer (Tr/nga g/areo/a) Dz
Zwei Individuen am 3. 6.1991 (EA, AS).

Lachmöwe (larus r/c//faundusj Gv

Trauerseeschwalbe (C/i/Zf/on/as n/gep) Dz
Vier Individuen am 7. 5.1959 (WL), zwei Individuen am 3. 5.1 977 (EA).

Ringeltaube (Co/t/m/aa pa/tt/n/aLts.) BvU

Turteltaube (5frepfope//u fu/Tt/r) BvU

Schleiereule (7yfo a/baj BvU
(Uerschhausen)

Steinkauz (Af/iene ziocft/af BvU
bis 1963 (WL)

Waldohreule (As/o ofust BvU
Am 5. und 26.1.1975 sechs, bzw. fünf Individuen am Schlafplatz auf Weide
am Seeufer (H. Dähler).

Mauersegler (Apt/s apusj BvU

Blauracke (Corac/as garru/t/sl Dz
Ein Individuum am 28.6.195.3 (WL).

338



Die Vogelwelt des Nussbaumer Sees

Wiedehopf (Wpupa epopsj BvU
Iiis IBER!

Wendehals fjynx forgu///aj BvU
Ins I486

Grünspecht fP/'cus v/r/<7/sj BvU

Schwarzspecht fDryocopus marf/usj BvU
Am I 3. 6.1 993 ein Paar beim Turm beobachtet (EA).

Feldlerche (A/auc/a arvens/sj BvU

Uferschwalbe (7?/'par/a r/par/aj BvU

Mehlschwalbe (De/Zcbon urfa/caj BvU

Schafstelze (Adofac/7/a Z/avaJ BvU/Dz

Bergstelze (Mofac/V/a c/'/iereat Dz
Im Frühling regelmässig am Nussbaumer Bach.

Blaukehlchen (To/sc/n/a svec/caj Dz
Ein Individuum am 29..i. 1958 (WL).

Braunkehlchen fSax/co/a rubefrat Dz

Steinschmätzer fOenanfbe oenanfbet Dz

Rotdrossel fTr/rc/t/s /7/acusj Dz
Je ein Individuum am 1.1.1 959 (WL) und 11.6.1 984 (EA und R. Marti).

Misteldrossel (Turdi/s v/sc/Vorusj Dz

Beutelmeise (7?em/z penc/L////7t/s) Dz
Vier Individuen am 1.4.1961 (WL) und ein Individual am 2.4.1988 (EA).

Neuntöter (Fan/us co//unoJ Dz

Eichelhäher ZGarru/us g/anc/ar/usj BvU

Distelfink (Carr/r/e/Zs carc/r/e/zs) BvU
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Erlenzeisig fCarc/t/e//s sp/nusj Gv
Im frühen Frühjahr regelmässig an Erlenzapfen

Hänfling fCardi/e//s cannab/naj BvU

Gimpel fPy/rbu/a py/r/iE;/aJ BvU

5. RESERVATSPFLEGE

Nach der Absenkung des Seespiegels entwickelte sich auf dem

trockengefallenen Flachufer ein breiter, dichter Schilfgürtel. Sehr

rasch setzte jedoch die Verbuschung ein mit Arten wie Weiden,
Schwarzerlen, Birken, Faulbaum, Kreuzdorn usw. Die 1977 be-

gonnenen und jährlich durchgeführten Pflegearbeiten zur Ret-

tung des fast verschwundenen Schilfgürtels haben einigen Erfolg
gebracht. So haben die Teichrohrsänger-Bruten um etwa das drei-
fache zugenommen. Auch die am Schilfrand brütenden Hauben-
taucher brachten wieder mehr Junge hoch. Um den schmalen
und recht verletzlichen Schilfsaum zu erhalten, müssen aber die
nachwachsenden Büsche regelmässig zurückgeschnitten wer-
den.

6. WUNSCHBARE VERBESSERUNGEN

Die früher teilweise breiten Flachwasserzonen fehlen heute gänz-
lieh. Aus ornithologischer Sicht wäre es zu begrüssen, wenn an

geeigneten Stellen solche Flachwasserzonen durch Baggerungen
neu geschaffen werden könnten. Wirkungsvoller wäre allerdings
ein allmähliches Anheben des Seewasserspiegels bis neue Flach-

wasser sich bilden, oder eine Kombination beider Massnahmen.
So erhielten Arten wie Zwergtaucher, Wasserralle, Teichhuhn und

Zwergreiher ihren bevorzugten Lebensraum wieder zurück und

könnten eventuell an den See zurückkehren.

Ein weiteres Problem ist der überbordende Freizeittourismus und
der Badebetrieb an den drei Badeplätzen. Die enormen Störun-

gen, besonders an den Wochenenden, bewirken eine weitere Ver-

armung der Avifauna. Das 1981 vom Regierungsrat erlassene

«Reglement über den Schutz von Hüttwiler- und Nussbaumer
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See» sieht eine Reservatsaufsicht vor. Diese ist zeitweise stark

überfordert, weshalb sie verstärkt und auf eine neue Basis gestellt
werden müsste.

7. VERGLEICHE MIT HÜTTWILER- UND HASENSEE

Der Hasensee hat ornithologisch keine grosse Bedeutung. Er wird
von den Sportfischern sehr intensiv genutzt.
Am Hüttwiler See bestehen die gleichen Probleme wie am
Nussbaumer See. Dank nur einer Badeanlage und dem Fehlen

eines eigentlichen Rundweges ist der Druck der Erholungssu-
chenclen etwas geringer.

8. LITERATUR

Bossert, A., I 983: Die Reservate der Ala. Der Ornith. Beob., Beiheft 7.

Keller, R., 1932: Die Vögel der Lokalfauna von Winterthur. Beilage zum 17. Bericht an

die Mitglieder der Museumsgesellschaft Winterthur. Winterthur.

Winkler, R., Luder, R. und Mosimann, P., 1987: Avifauna der Schweiz, eine kommen-

tierte Artenliste. II Non-Passeriformes. Der Ornith. Beobachter, Beiheft 6.

Ac/ressen c/er Autoren:
Eugen Akeret, Funkenstrasse, CH-8526 Oberneunforn
Alfred Schmid, Schönenhofstrasse 5a, CH-8500 Frauenfeld

341


	Die Vogelwelt des Nussbaumer Sees

